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Bisher 70 000 gefangene. 1100 Beschütze

Deutsche Ostern 1918.
Ein Ostergrußsür Deutschland « Krieger.

Von v . Dito Evkriing in Nikolassee.

Karsreiiag und Ostern künden von Krieg und Sieg.
DaS war ein wunderlich Krieg,
da Tod und Leben rungen!
Das Leben, das behielt den Sieg
und hat den Tod bezwungen. '

Darum kann und soll auch einem rechten Streiter im
Weltkriege Ostern vieles sein und sagen. ES kamp>en ja
Btt solch einem Weltresch' ck nicht nur Ite H" re der Volker
sondern auch die Gedanken in den Harzen Ser einzelnen
Ler einander . Ein tüchtiger Mann wrll nich stump
werben auch daS vielte KiiegSostern wirkt auf seine
Seele und wirbt um seine Seele . Wohl aber dem Iianm,
dem auS dem Karsreiiagduukel die Oftersonne leuchtet,
dem in dieser Zeiten Grau » daS Ltchl nicht fehlt, ohne
das die Weltgeschichte nur ein Buch voll Greuel scheint.

Wir Deutschen können trotz allem, waS un» betrübt
und belastet, freudig« diesmal Ouein feiern, aiS in den
testen drei schweren KampseSjahren. Der Friede an der
Oniront ist erstritten . Furch bare Opfer dringen jetzt
um baren Seaen Von den vturigen Machtgelüsten der
Moskowiter , die einen Bismarck in schlaflosen Rächten wie
ein Alp belasteten, sind wir nun stet geworden. Wir
sehen den Zusammenbruch einer großen Gewattreiches , und
das Baltrniand mit seiner deutschen Gesittung sucht beim
Deutschen Räch Anschluß i » . emgcm  Gewinn und
Schutz. Die geschichtliche « rose diese, Geschehens ist Io
gewaltig , oaß « tr sie kaum zu erfassen vrrmogin . Jetzt
atst können wir so recht spüren und dürfen «t :un» offm
grstrhen, wie drohend und schreckhaft die rujstsche Gesahr
für unser vom Feinde umtobtes Batertatid gewesen

tl*' Und wem verdanken wir den Sieg und Frieden 7
Keiner sriedenvermittelnden rnlernatidnalen stacht , kewem
der vielen so edel' gedachten und so übet wirtenden Frt^
denSangeboie , nein, wir verdanken»
höher, ihr '.opserem Mannen der deutschen Wehr — wir
verdanken'» unserem deutschen opseevcreuen Lorkshcrr
und semen Ul.vcrgle.chtlchen Führern , w.r veronukeuS
unserem tztnbenbuig , der prötzlech au» dem Redet der
masurischen Seen utS Retter ue>d Held unseres Volte»
austanchee. Und fragen wir der Führer und Gesahtten:
wem verdankt ihr » ? Hend nourg und Mackili>en, uno
Nicht wenige mit ihnen ivereen in iyr . u vestrN Stunden
belennen:

Dem Gort , der geos und wunderbar
aus lauge , tünch» an » alten
tu FtaniulkN auig .gar gen war,
der unjtet Feeure Trotz zerolitzct
de: unjre »ernst un» la ôn eriieut
und aus den « tunen wul»ena sitzet
von tgtv getli zn Et0tgllü.

erbeutet.
Noch können wir die Wirkungen dieser weltgeschicht-

icken Ereianisse, die wir miterleden dursten, für un« und
unsere Kinder nicht übersehen und ermessen. Aber der
Friede tm Oiten ist unS Ansporn zu neuer Treue und
Gewähr für den Sieg tm Westen.

Und schon bringt Frühlingsanfang und Osterwoche
berrüche Siegesbotschaft . Em Test de» englischen Heeres
ist empfindttch geschlagen. Der furchtbare Anprall , den
der verblendete Trotz unserer Feinde notigi machte.. hat
begonnen, die unwtverstchltche Tapftrktll und unvergleich.
tiche- Führung hat neue geschrchlliche Erfolge gebracht,
die eine Zeitenwende herbeisühren können. Heil unfern
Aämpsern da draußen , HeU und heißen Dank» den kein
Mund würdig auSsprcchcn kann^

Aber auch daheim wird wacker gekämpft. Wirviel
stillcS Duloea uno langes Entbehren , wieviel liefe Sehn-
su^ r und banger Sorgen l Hut ab vor der Aroett der
Alten l Hat ab vor dem Opsersiun für » Vaterland.
Jahre hindurch, schwere, auftetve de, zermürbende Jahre l
Umso tiefer beschämt und schmerzt uns , venu wir un»
und so viel« im Volke kleiner sehen, als dir »r- tze ZeU
er verlangt , wenn mitten in den unübersehbaren Opfern
so viel kalte Gewinnsucht uno bange Verzagtheit , soviel
unsuavare Lerbohrltzctt und undeutliche Schwachtzett sich
,ciat wenn btmoe Blindruleiter tu der Not de» Later-
tanoe « zur ArdeitSetnstelluug verleiten und Unruhe auf
der Straße stisten, wenn dt: VotkSverttetung von ver-
bitterten Parteikampscn wiederhaltt. Wik war unser
Voll üver sich setbst hinauS«ewaqsen m der gölten Zeit,
a»S da» KrtegSuugtück über un» kam ! ^ oll es fctzl
hinter andere Voller zuruckMken. da ,o große Erfor,e
chm beschenkt find und o« « ranz orö « rege» mnlt < An»
dem deutschen Hrerr llingt der treue Manne »rus » Run-
mermctzr werden wir versagen und verzagen I Immer
noch singt eS in den vietgcplüftea Herzen, wie m den
WeyrmaunSttedcrn von E. Hi.  Arnst:

Und wenn die schwarze Hölle stch
mit ihrem Gift « gösse
Und rrotzigüch uao mörderlich
durch aue Lander flösse,
Gott mußt mein Mut,
Gort macht e» gut,
im Tooe rmd rm Leben
mein Recht wlro oben schweben.

Am Ostertage wollen wir m Dank und Demut von
dem strrrlchen-recht uno der. ooituchen Hilfe in unserem
ausgedtuuger.en rrampfe uns neu surchort..gen tussen.

Dann weroet ihr trotz all« Sehnsucht nach der tlcöcn
He»mal , dre O >r« n uno Hruhtmg wecken, fest und Em«
smtoitrn nusharre », dann wtro das Trrugeoenleu un Wem
und ttmo .uud an- Elleruhnu » euch zur iraeken Mahnung,
uüc» uno ras letzte emznictzru für oe» Valcrtai >des Ghre
Uk>o Rettung uno Znkuusl. __ __ _

Da -iN t wuo euch tm kampsdmchtoblen Femdestand
und un » tm danldarcn H»tmaltaNd oer Ostergrust erquicken.
it.»ti.hv tf>i mit piitil 1

Friede mit den Kämpfern, die ihr« mnusten GewiffenS-
Pflicht folgen in treuer Hingebung für» Vaterland . Friede
mil . unserm Borke, das wwrr eine Welt mit Gott ge-
standen und euch, seinen Streitern dte feste Sicherheit
seiner Grenzen , die kraftvolle Entwicklung seiner, Zukunft
verdanken wird.

Kommt aber dann zu dem tiefen inneren Frieden auch
der langersehnte äußere Friede, ein ehrenvoller deutscher
Friede , dann rauscht es wie em AuserstehungSlied durch
deutsche Gaue und Herzen:

Ihr sollt Euch all deS Heile» feeuen,
daS über euch ergossen ward,
r» ist rin inniges Erneuen,
im BUd de» Frühlings offenbart.
Was dörr war , grünt im Wehn der Lüste,
jung wird da» Alte fern und nah',
der Odem Gotte » sprengt die Grüfte —
wacht aus, rer Ostertag ist dal _

« « ttiche Tagesvrrichte des
«rohen Hauptquartier».

WTB. «reffe« Haaptqtarttkr, 28. Dtärz.
Westlicher Kriegsschauplatz.  ^

Aus dem Schlachtselde iu Fraakreich führte der Eng¬
länder erneut frische, au» anderen Fronten hrrauLgezogene
Dtotsiouen uujeren Truppen entgegen.

Nordwestlich von Sapaume warfen wir den Feind
auSatleu Trlchterflellungen anf Bueqa - Y und a- evn-
terne . Mit besonder« Zähigkeit kämpfte o« Feiuo ver-
geottch um die Wledereroverung von Arbcrt. Stark » von
Panzerwagen üegtettere Angriffe brachen auf oea Häugeu
der der Stadt westlich vorgelagerten Höhen dlultg zu-

^ ^ SuRich von der Somme bayuten stch unsere Divi-
stouen an vteleu Stellen den Weg durch alte feindliche
Stellungen und warfen Engländer und Franzosen i»
das seil toll vom Kriege unberührt gebliebene « rbiet
Frankreich » zurück.

Die siegreichen Truppen des

A- ntsche » Kroupriur - u __
hüben in unausyarrsamem Angriff von St . Quentin über
S»e Somme die semdtichen Stellungen in vt ) Kit - mrtrr
Ttrfv »tn - vstotzrn.

Sir drangen gestern bi» Pirrrrpont vor und haben
Moatbibter genommen.

Unsere Bertuste hatten sich in normalen Grenzen.
An einzelnen Ärennpuulten sind stk schwerer. Die Zahl der

mün ist die Kriegsanleihe.

Das ganze deutsche Doll mit seiner Arbeiis- und Wirtschattskrast bürgt kür ihre Sicherheit.



Leichtverwundeten wird auf 60—70 vom Hundert aller
Verluste geschätzt.

An der lothringischen Front nahmen Artilleriekämpf«an
Stärke zu.

Rittmeister Freiherr von Richthofrn  errang
seinen 71., 72 .. «nd 73 Luftsteg.

von den anderen Kriegsschauplätzen nicht- Neue- .
ver erste öeneralfluartlenueister:

Cnflenflorlf.

WTB. «ratze » Hauptquartier . 29. März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der Ecarpc
brachen wir in die vordersten Stellungen ein und

machten mehrere 1000 Gefangene.
Bei und nördlich von Albert setzte der Engländer

erfolglose und verlustreiche Gegenangriffe fort.
Zwischen Somme und Avre griffen wir erneut an.

Au- alten Stellungen und tapfer verteidigten Dörfern
marfen wir den Feind über Warfusee—Vaneonrt und
tplrffier nach Westen und Nordwesten zurück. Gegen ein«
zelne Abschnitte unserer neuen Front zwischen Montdidier
und Noyon führte der Franzose mehrfach heftige Gegen¬
angriffe. Sie scheiterten unter schwersten Verlusten. Die
bisher festgestellte Beute seit Beginn der Schlacht beträgt:

70,000 (Siebrigtausend).Getan
gene, 1100 (Elfhundert)

Geschütze.
Die Armee de- Generali Hntier brachte davon

allein 40,000 (» ierzigtanseud) Gefangene und • ••
(Sechshundert) Geschütz« ei«.

An der lothringischen Front hielt , rsteigerte Feuer«
tätigkeit an. _

Rittmeister Freiherr ». Richthofrn  errang seinen
74 . Laftfieg.

von den anderen Kriegsschauplätzen nicht- Reue- .
»er Erste 6mraiquartUrnuUUr:

Cu fl cn florf t.

ver ioo. Lukttieg 4er Brüder Ricbtbofei-
WTB. Herlt «, 28. März. Am 27. März hat Ritt¬

meister Manfred Freiherr von Richthofen  über dem
Schlachtselde der Kalserschlacht seinen 71., 72. und 73.
Gegner abg!schaffen. Au- diesem Anlaß erhielt sein
Vaier der Major von Richrhofcn von dem Kommandieren
den General der LuftstrcUkräfie folgende- Telegramm:

„Heute hat Ihr Sohn Manfred seinen 71., 72. und
73. Gegner abgeschoffen. Der 71. Sieg de- Rittmeisters
rundet die Zahl der Luftstege Ihrer beiden Söhne auf
IOO. Zn dankbarer vewunoerung beglückwünschen mit
mir die Luflstreitkräfte da- Elternpaar der in ihren
Leistungen so stolzen, in ihrem Wesen so bescheidenen
Brüder. In vielen tausend deutschen Herzen werden
heute die inuigsten Wünsche für ihre tapferen Söhne auf
glühen.

Ihr aufrichtig ergebener von Hoppner, Komman
diercnder Geueral der Luflstreitkräfte".

ein Kruppsches Geschütz!
WTB. « jse« o. d. R . 27. März. Hrrr Kruvp von

Bohlm-Halbacy hat von Kaffer Wilhelm nachstehendes
Telegramm erhallen:

_Jhr neues Geschütz bat mit der Beschießung von
Paris auf weit über IOO Kilometer Entfernung fctn«
Probe glänzend bestanden. Sie haben mit der Fertig-
st.llung dieses Geichutze» der Geschichte des Hauser Krupp
rin neues RuhmcSvlatt htnzugesügt. Ich spreche Ihnen
und allen Zhren Mitarbeitern meinen kaiserlichen Dank
für diele Leistung deuffchen Wtffenb und beuticher Arbeit
auS".

Die tapfereu Kessen.
WTB. Darmstadt . 27. Marz. Die „Darmst. Z.

veröffentlicht folgen Tetegrammwechsel zwischen dem
Kaiser una dem Großherzog von Hessen:

Groszherzog von Hcffen. Kgl. Hoheit, Darmstadt
Aus dem Gesechtrstld wurde mir gemeldet, daß die
Truppen der 25. Division in diesen Togen wiederum
Vortreffliches geleistet und zu dem schönen Erfolg ce»
vorragend beigetragen haben. Ich freue mich, Dir dies
muteilen zu können. Mit vielen Grüßen

Wilhelm.
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser. Große- Haupt¬

quartier. Ich bin Dir vom ganzen Herzen dankbar für
Deme Worte und stolz, da« meine Dloiston Anteil haben
durfte an den gewaltigen Erfolgen, die unsere unoergleich-
lichcn Heere unecr Deiner Führung soeben rrrungm haben.
Ich weiß, mit welcher Begeisterunge» meine Hessen ver¬
nehmen werden, wenn ich ihnen diese lobende Anerkennung
alsbald milteile. Unsere allerlreuesten Wünsche sind mit
Dir und unseren Waffen.

Ern st Ludwig.
Kaiserliche Fürsorge für Sie entlassenen Kriegsgefangenen.

* « ettf, 27. März. Folgende kaiserliche Kabinetts-
order vom 2b. Febr. 1918 an den KriegSn.iliister und
Mililärivspetteur der sreiw. Krankenpflege wird jetzt be-
kannigegeben: „Der FriedenSschlutz mir der ukiamffchen
Volksrepublik, dem' die Siege des deutschen Schwertes
weitere Friedensschlüsse folgen lassen werden, wird zahl«

reichen deutschen Krieg-- und Zivilgefangenen die lang
ersehnt» Freiheit wiederschenken. ES ist mein besonderer
Wunsch, daß Volk und Heer, Behörden und Organe der
freien Liebe- tätigkeit zusammenwirken, um unseren jetzt
oder später au- Feindesland zurückkehrendenLandsleuten
nach schweren opferreichen Tagen einen varmin Empfang
und pflegliche Fürsorge in der Heimat zuteil werden zu
laffen. SU* Grundstock für die Aufwendungen, die dazu
erforderlich sein werden, laffe ich ihnen 250 000 M. zu
gemeinsamer Verwendung zugehen. Den heimkehrenden
Gefangenen ersuche ich, beim Empfang meinen lafferltchen
WillkommenSgruß in geeigneter Form zum Ausdruck zu
bringen." ES sind Schritte ringelettet worden zu einer
größeren Sammlung von Geldmitteln und nützlichen Ge^
brauch- gegenständen. Jedem au- der Gefangenschaft zw
rückkehrenden Deutschen sollen Liebesgaben überreicht
werden.

De« kraftvolle« deutschen Frieden
entgegen!

Goldene« orte Hindenburg».
WTB. Kerll « . 27. März. Reich- kanzler Dr. Graf

v. S er 1 l i n g har nach dem großen Stege im Westen
an den Generalfeldmarfchallv. Hinoenburg  folgende
Depesche geschickt:

Boll aufrichtiger Bewunderung für di«herrlichen
Taten unsere» Heere- unter Eurer Exzellenz und Jhre-
ersten Generalquartiermeister- begrüße ich mit freudiger
Genugtuung die Verleihung de- höchsten militärischen
Ehrenzeichen- an Sure Exzellenz und die so verdiente
»u-zeichnung Ihrer Mitarbeiter. Mit mir freut sich
da- ganze Volk, da- mit einem so berechtigten ver.
trautn tuf Cure Exzellenz blickt und tveih, daß, wo
tztadenburg und Ludendorff führen, der Sieg eine
Notwendigkeit ist. H e*i \ *n I
Generalfeldmarschallv. Hindenburg  ließ dem

Reich-kanzler daraufhin folgende Antwort zugrhm:
Eurer Exzellenz sage ich für di« freundlichen Worte,

die Eure Exzellenz anläßlich de- Stege- über da- eng¬
lische Heer an mich zu richten die Güte hatten, tief
empfundenen Dank. Im vertrauen auf unsere Truppen
haben wir den großen Schlag gewagt. Stolz daraus,
unter Führung und unter den Augen ihre- obersten
Krieg- Herrn zu fechten, schlagen ste stch über alle- Lob
erhaben, jedermann erfüllt von dem Bewußtsein, daß
r- um die Zukunft de- geliebten Vaterlandes gehr.
Da- Heer wird nicht Nachlassen, bi» e- mit Gotik»
Hilfe der Hetmat den ganzen Steg erkämpft hat, den fi¬
at» Grundlage ihrer auf einen kraftvollen deutschen
Frieden gestützten Zukunft braucht, v. Hindenburg.

Dlesr Worte Hindenburg- sind eine Osterbotschast,
deren bedeutung-vollen gewaltigen Jndalt da- ganze
deutsch« Volk mtt hellem Jubel aufnrhmen wird.

Ungarischer Jude! bei» sieg «er Kaisersehlacht.
TU. S«tzap»st, 27. März. Aus Verfügung der

Bürgermeffter- wurde die Hauptstadt anläßlich de» großen
Sieges an der Westfront mit Flaggen g,schmückt. In
Budapest herrscht eine begeisterte Stimmung. In maß-
aebenttn Kreisen ist man überzeugt, daß der deutsche
Vorstoß an der ganzen Westfront den durchaus entschei¬
denden Sieg erwirken wird.

Englische»esorgnis über Ale fleutschen Ferngeschütze.
TU. Ktvllchvl« . 27. März. Die „T>me»" find

Über die Nachricht von der deutschen seriffchießenden Ka¬
none sehr beunruhigt. Sie geben den Rat. die Meldun
gen über diese Kanone ernst zu nehmen.

Kit englische ZensurtStiflkeit.
TU. » »ttirtzwm, 27. Marz. Sowohl Reuter wie

der englische Zensor haben d,S Gespräch unterdrückt, da»
kürzlich zwischen Lloyd George und einigen englischen
Parlamentariern im englischen Unterhaus geführt wurde.
Lloyd George wurde von einigen Mitgliedern gefragt, ob
stch die britische Regierung gegenüber Frankreich verpflichtet
habe, vir De-annekrion gegenüber Frankreich durchzusetzen.
Lloyd George beantwortete die Frage nicht, wa» der
Pariser . TempS" al» eine Bejahung au-tegte. Nun
folgte eine lebhafte Erörterung, in deren Verlauf die
englische Regierung scharf angegriffen wurde. Bon liberaler
Sette wurde erklärt, daß niemand in England da- Recht
habe, dem englischen Locke Abenteuer aufzuerlegen. Da-
Volk werde mit dieser Frage noch mttsprechen.

WTB. «erlitt , 28. März. In Albert hat die Zivil
bevölkerung meuchelmörderischkAnschläge gegen die deul
schen Truppen verübt. Run erleidet die Stadt unter dem
schweren Ar'illrriefeuer der Engländer die gerechte Strafe
für ihr tzöl'errecht-wtdrige- Verhalten.

Lirwenceans Vptimiswns.
TU. « rttf . 27. März, ftlemaceju» „Hommr Librr"

„erkennt zwar nicht den entscheidenden Charakter der
begonnenen Schlacht, fügt aber hinzu, alle» waS diesen
Kämpfen noch folgen werde, könne da- HauptergrbniS
kaum ändern, da die Mittelmächte zur Zeit die äußerste
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit erreicht Häven.

Italienische furcht.
TU. Krigair», 27. MSrz. Die deutschen Siege an

der Westfront lösen in Jial 'en allgemein allergrößte
Furcht au». Man glaubt, daß die Oesterretcher nun die
geschwächte italienische Front angretsen werden. Da« Volk
ersehnt den Frieden.

gifiit i . mmm  AUl-m.
-t- Eltville . 30. März. Die schweren und gewalti¬

gen Kämpfe im Westen haben leider auch auS unserer
Stadt schon ein Opfer gesoroert. Auf tem Felde der
Ehre fiel der in der Vollkraft seine» L:brnS stehende
Ersatz-Reservist Herr Josef  S cht ef er ste i n, ein
Sohn unserer Stadt. Möge der tapf re und brave Held,
der für de» varerSlandes Eyre sein Leben lassen mußte,
in Feindesland in Fr.eoen ruhen. Ehre dem ruhmvollen
Andenken deS dahmgeschtedenen Helden.

— «ltville , 30. März. Dem Kanonier Philipp
Schmidt  wurde für seine Tapferkeit vor dem Feind
da» ,Eisernr Kreuz"  2 . Klaffe verliehen. Dem
Heldensohn unserer Stadt unseren Glückwunsch.

— «ltville . 30. März. Unserem langjährigen Mit¬
bürger Herrn Major a. D. Schroev «r wurde das
„verdienstkreuz  für Kr i eg Sh i l f e" verliehen.
Herr Major Schröder ist bereit» »eil April vorigen Jahres
beim LandratSaml Wiesbaden tälig. und hat die Kohlen«
Versorgung für dm gesamten Landkreis Wiesbaden zu
erledigen.

v «ltville . 80. März. (Aenderung der Postscheck-
gesetze«.) Nach einem am 20. März vom Reichstag an¬
genommenen Gesetzentwurf über Aendrrungen deS Post-
fcheckgefetzeS wird vom I. April ab der Briefverkehr der
Postscheckkunden mtt dem Postscheckamt im Fern- wie im
Ortsverkehr gänzlich vom Porto befreit, die Gebühr von
3 Pfennig für eine Uederweifung von einem Postscheck«
konto auf ein anderes ausgehodkn und die Zahtkartcnge«
bühr vom Einzahler entrichtet werden. Da man son ch
vom 1. April ab im Postscheckoerkehr Zahlungen fällig
gebührenfrei im Wge der bargeldlosen Uederweifung
lei'ien kann, ist mit einer sehr große« Zunahme der Post-
scheckkunden zu rechnen. ES empfiehlt stch daher für alle,
die dem nunmehr wesentlich vereinfachten und verbilligten
Postscheckverkehr bettreten wollen, schon jetzt die Eröffnung
eine» Postscheckkontos zu beantragen. Vordrucke zum
Antrag find bet jeder Postaustalt erhältlich.

+ « ltville . 30. März. Der hier von früher noch
in gutem Andenken befindliche Herr Theaterdirektor Han»
W i l hel my hat für die kommende Badezeit in Schlangen¬
bad wied-r da» Schlangenbader Kurtheater übernommen.
Bei dieser Gelegenheit wird Herr Wilhelmy vorauSstcht«
lichim Laufe deSSommerS auch hier feine beliebten Gastrollen
geben, so daß stch die Theaterliebhab« schon jetzt auf
vtesen künstlerischeu Genuß freuen köanen.

«ltville . 30. März. Am 26. März 1918 ist eine
Bekanntmachung Nr. M. 8./1. 18. K. R. A. in Kraft
getreten, durch weiche die Beschlagnahme, Snt«
eignung und Meldepflicht von EmrichtungSgegenständen
au< Kupfer. Kupferlegterungen, Nickel. Nickellegierungen,
ufw. verfügt wirs. Die Beschlagnahme und Enteignung
erstreckt sich aus bewegliche und eingebaute Gegenstände
mannigfaltigster Art in Häusern. Wohn- und Geschäft- ,
räumen, auf Beförderungsmitteln und dergl. ; die br-
troffenen Grg'Nstände find in § 3 der Bekanntmachung
namentlich aufgeführt. DaS Eigentum an den der Ent«
eignung unterworfenen Gegenständen geht auf Gru >d
der Bekanntmachung ohne besondere« mach ttchngung der
betroffenen Personen auf den ReichSmffilärfiSkuS üb.r.
Beschlagnahmt st»d außer den namentlich aufgeführlen
Gegenständen auch alle übrigen gebrauchten und unge«
brauchten Zinngegenstände ohne Rücksicht aus
Beschaffenheit und tatsächliche Verwendung ein-
schließlich Ziergegenständea aller Art, Kunstgegenständen,
Schau- und SammlungSstückcn. Die Enteignung erstreckt
stch jedoch nur auf die namentlich aufgeführlen« egen-
stände Die Bekanntmachung enthält verschiedene Aus¬
nahmebestimmungen von der Beschlagnahme uns Enleig-
nung. Unter diesen Ausnahmeoestiinmungen ist besonders
hervorzuheben, daß Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen
Leräuverung oder Verarbeitung bestimmt sind, nur unter
die Beschlagnahme, aber nicht unter die Enteignung
fallen, und daß solche enteigneten Gegenstände, für welche
durch«inen von ver LandeSzenlratdehörde anerkannten
Sachverständigen ein besonderer wissenschaftlicher, künst«
lerischer oder kunstgewerblicher Wert festgestrllt wird,
auf Antrag von der Enteignung befreit werden könnrn.
De« wetteren werden durch die Bekanntmachung die Be«
schaffung von Ersatzstücken für gewiffe unentbehrliche
Gegenstände und der Ausbau solcher Gegenstände, die
vom Besitzer selbst nicht zur Ablteferuug gebracht werden
können, geregelt. Endlich werden die Uebernahmepretse
für die enteigneten Gegenstände festgesetzt und die bis¬
herigen Preisbestimmungen auf « rund früherer Metall«
mobilmachungSbekanntmachungen vereinfacht und zusam-
mengesaßt. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
den Bürgermeisterämterneinzusehen.

---- «ltville , 30. März. Wie die städtische Spar¬
kasse in Biebrich un» mitteilt, ist ihr Kaffenlokal für den
Publikum- verkchr in der Zeit vom' 2.—10. April au-«
nahmSweise von9- 4 Uhr geöffnet. (Gewöhnliche Kaffen-
stunden von 9— 2V, Uhr). Kaffenlokal: Biebrich, Rat-
hau-str. 53.

(Hdk.j «ltville , 30. März. (Beleidigung ei e»
pharmazeutischen Sachverständigen durch die Handels¬
kammer Wiesbaden.) Hecr Dr. A l f r ed Stephan.
Chemiker und Bakteriologe, Apolhekenbesttzer zu Wies¬
baden ist in der Vollversammlung der Handelskammer
Wiesbaden am 23. März 1918 alS Sachverständiger für
den Handel mit Arzneimitteln, Drogen und Chemikalten,
sowie für pharmazeutische Angetegenheilm für den
Har.delkkammerbrzirk Wiesbaden vereidigt worden.

X A«« de« Rhetvga «, r ». März. Dar Vor«
gehen der Kriminalbeamten» die das KriegSwucherami in
den Rhetngau beordert hatte, um dort den vorgeblichen
Wucherpreisen für Wein auf Grund zu g hen, ist so
eigenartig gewescn. daß eS stch lohnen dürfie, -inen Fall
herauSzugrrffen. wie er von dem Vorsitzenden des Rüdes«
hetmer WinzeivereinS wiedergegeben wlrd: In Beglei«
tung deS Kriminalkommissars, der die RüoeSheimer
Winzer aussuchte, befanb sich ein Weinhändler auS Ber¬
lin alS zugezog ner Sachverständiger. Nun ist es zweifel«
lo», daß dieser Sachverständige über die tatsächlich vor«
liegenden Berhättniffe bester unterrichtet sein mußte, alS
die Kriminalpolizei, daß er wiffen mußte, daß der W.in-
wucher anderswo betrieben, als beim Weinbau. Auch den
Wembandl k-nn man hier auSnchmen, eS gibt aber dann
immer noch Kreise, die in Frage kommea ober vielmehr
Einzelpersonen, niemals aber ganze Körperschaftn wie
Winzeroeceitie. Die Herren führten stch nun bei dem
Rechner deS Rüdesheimer WinzeivereinS als Weiakäufer

I



ein, sie fragten nach dem Wein diese- Berlin- , bedauerten,
daß er schon verkauft war und baten den Rechner, nach¬
dem st« den Keller bestchttgt, ste zu andtrm Winzern, die
noch Wein abzugeben hätte«, zu führen. Der tat eS,
weil ein Winzer, der seinen Wein verkauft bat. froh ist
wenn er auch anderen Kundschaft zuführen kann und
da- Ergebnis war. daß die Leute, die im guten Glauben
aewesen waren. Weinkaufliebhaber vor sich zu haben, aufs
RathauS bestellt wurden, um ülcr angeblichen„Wucher"
Auskunft zu geben und vernommen zu werden. Natür-
lich halten die Winzrr für die Folge vor allen Leuten,
die den Wein sehen wollten Angst, immer mußten ste
vermuten, eS mit Kriminalbeamten zu tun zu haben. Die
ernste Seite der Sache ist di,, daß da«, war heute den
Rbeingau betraf, morgen in Rheinhessen oder an der
Mosel vor sich gehen kann, daß geradesogut der Wein-
Händler wie der Winzer und ebenso der Hotclbetrieb sich
auf solchen Besuch gefaßt machen-kann.

- Plötzlich« Gefu«V»«g «ine« Erblindet ««.
Aus Posen wird unS telegraphiert; Im Blindenheim in
Bromberg hat der KrtegSerblindete WladißlauS Barez der
dort seit n Monaten zur Erlernung der Korbmacheret
untergebracht ist, durch Anwendung von Hypnoseu»d
Elektrizität sein «UMlicht plötzlich«iedergewonnen und
sieht jetzt vollkommen normal. Er war vor Hl Monaten
im Schützengraben bei Explosion einer Granate in seiner
unmittelbar-« Nähe vollständig erblindet. _ _

Kriegschronik der„Telegraphen-Union".
»1. Zai nar.

Erfolgreicher Luftangriff mit 14 000 Ktlogramm Bomben
auf Paris.

Italienischer Angriff südwestlich von Asiogo gescheitert.
In den letzten Kämpfen 674 Italiener gefangen.
19  000 Tonnen im Mittelmeer versenkt.
Englisches Unterseeboot in den Dardanellen vernichtet.
Verschärfter Belagerungszustand über Groß-Verttn ver¬

hängt.
BeramworlitcherSebrifliellcr: Alwin Botge.  G tvillt.

Letzte Sillchrichteil.
Roch lebt Caillaur-

TU. Kasel, 30. März. AuS Lausanne meldet daß
„Berner Tagevlau", hartnäckig erhält sich da« Gerücht
vor. einer bevo-stehenden neuen Flucht der französischen
Regierung nach Bordeaux. Ein ganzer Generalstab von
Friedensfreunden wattel darauf, dir Erbschaft Clemem.
ceaus zu übe,nehmen. Noch lebt Eailluux. Sehr deutlich
schreibt da« „Journal du Peupie" : Je mehr der Krieg
sein Entsetzen, seine Enttäuschungen und seine Lasten auf-
häust, um so mehr »erstthl Frank,«ich gewisse Verdienste
französischer Friedensfreunde( iSll D. Red.) zu würdigen.
Frankreich dar ki jetzt Herrn La.llaux dafür, daß er es da«
mals oert nt und gerettet hat. daß er ihm die Grenzen
in Takt erhielt und eS vor dem Einbruch bewahrte.

Der heutige Tagesbericht.
WB. Graste» Hauptquartier , 30 März (Amü.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme ist die

Lage unverändert. Ayette wurde vom Feinde gesäubert.
Zwischen Somme und Avre warfen wir die Engländer

und die ihnen zu Hirse geeilten Franzosen aus Teilen
ihrer vorderen Stellungen und nahmen K«a«ra «»t
und Mezirrr ».

Französische Angriffe gegen Monldidier scheiterten.
Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zer¬

störung von Laon begonnen. Durch anhaltende Beschie¬
ßung wurde die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant B o n g a r tz schob seinen 22.  und S8.
Leutnant Übet  seinen 22.  Gegner ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht- Neuer
D«r erste 0eneraiqaartl«rmtiiur

Cudendorff.

JCSntgUehes Jheater zu ’Witsbadin. =
Wach«n-Spr«lpl<m

Sptrlpla « »»« 31. März bi, 4 . April 1918.
Soaataa . 31. März . Bei aulgeh. Abonnement l . Oberon"

* Ans. «' /. Uhr. Ende etwa 0' /. Uhr.
Msntae . 1. Avril . Bri ausgeh. Ab. . Da , Drrimäderlhau »".

9 Ans . 7 Uhr. End » gegen 10 Uhr.
Dienstag , 2. April. Ab. v. : „Hoffmann, Erzählungen"

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
3. Mär , Ab. 0. : . Alt Heidelberg"

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
» »«nerftag , 4. Avril - Ab. A. (85. Darstellung .) Zum 1. Male:

.Mutter Weltmanns Erjolg " Lustspiel in 4 Auf¬
zügen von Han , Olden - - Anf. 7 Udr.

Aeaickenz-Fheatsr zu Wesdacken.
Eigentümer und Leiter vr . ph.il . Hermann Rauch
Spielplan vo« 81. Mär , bi» 3. April 1»18.

Sonntag , 31. März. I. Osterfetertag, '/,4 Uhr nachm, « rmä-
ßigt« Preise : . Dir Ehre ".

„ 7 Uhr abd ». Neuheit : »Unter der blühenden Linde ",
«kontaa , 1. April, II. Osterfeiertag, '/,4 Uhr nachm. : Ermäßigte

Preise : . Frl . Witwe ".
, 7 Uhr abds . : »Unter der blühenden Linde".

Dienstag , 2. April 7 Uhr adds. : . Familie Hannemann"
Mittwoch, 3. April 7 Uhr abds. : »Unter der blühenden Linde."

Aattzal. At»ch»«g»me1«dr
Sonntag , de« 31. März. (Hochheiliges Osterfest.)

An den Feiertagen find die Männer zur hl. Beicht« rtngrladrn.
«' /, 8' /. Uhr hl. Messe
10 Hochamt.g Uhr Dersper- 4 Uhr Beichtstuhl.

Ostermontag.
Vormittag » wir an Sonntagen . 2 Andacht-

Elisabethenkapelle (Krankh.)
Sonntag » :

7 und 8 Uhr Mess«.
Werktag » :

'/, « und 8' /, Uhr hl. Messen.
Täglich t .SO Uhr Andacht.

® « hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Antliebe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Trotzdem eindringlichst in den Zeitungen und auch

sonst darauf hingewiesen wird, daß niemand mehr Kartoffeln
verbrauchen soll, wie ihm zuftehen, ist eS z. Zt. schon
mehrmal» vorgekommen, daß sich Leute melden, die ihren
Kartoffeivorrat verbraucht haben und um Zuweisung von
weiteren Kartoffeln ersuchen. Wir weisen nochmals aus¬
drücklich darauf hin, daß unter keinen Umständen an
solche Personen, die ihren ganzen Bedarf bi« zum 3.
August erhalten haben, Kartoffeln zugewicsen werden
können.

Jede- Nachsuchen um Zuweisung mündlich odcr schrift¬
lich ist zwecklos.

Eltville,  den 27. März. 1918.
Der Magistrat.

B«raN«tm »ch»ng
Die Versorgungkperiode der Kartoffelversorger ist nur

bis 20. Angust festgesetzt. Die den Selbstversorgern be¬
lassene Menge Kartoffeln für die Zeit vom 21. August
bi! 14. September 1918— *7,5 Pfund auf den Kopf
der Haushaltung find daher umgebenda« die hiesige
Warenstelle zur Ablieferung zu bringe»

Gegen solche Sklbstverswg'r, die die Kartoffeln nicht
bi« spätestens 15. April  1918 abgellefert haben, müssen
wir strafend Vorgehen.

Eltville,  den 37. März 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem Fischgeschäft von Blecker find :

zu haben.
Fri'chgewäfferte StOCRTUChe daS Pfund zu Mk. 1.80.
tarcklne« in Bouillon die Dose zu Mk. 4.50 u. 1.95.

Eltville,  den 27. März 1918.
Städt. Warenstelle.

Fekanntrnach ««- .
Auf Verfügung des Krei-ausschuffe« finden vom L.

April » 1918 folgende Veränderungen in der Ausgabe
von Bezugfchcinen für Textil- und Schuhwaren statt.

Die Ausstellung der Bezugscheine unter Benutzung de-

Musters v II erfolgt in RüdeSheim in einer besondereu
dort errichteten Abteilung, welcher dir Perfonalkarten ein-
gesandt werden.

In der hiesigen Stelle, Zimmer 10, an denselben
Tagen und Stunden wie bisher geöffnet, werden die
Bezugsscheine nur aurgefüllt und mit dem PrüfungSver-
merk für die Notwendigkeit der Anschaffung versehen.
Die auSaefertigten Bezugsscheine sind nach deren Rück¬
sendung von RüdeSheim bei derselben hiesigen Stelle ab-
zubolen, erforderlichenfalls an besonderen Tagen, die noch
bekannt gegeben werden. ES können hier auch früher
ausgestellte, ungültig gewordene oder unbenutzte Bezugs-
scheine abgegeben werden, zu ihrer Weiterbeförderung nach
RüdeSheim zwecks Erneuerung derselben oder zur Be¬
richtigung der Personalkarten.

Eltville,  den 27. März 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Wir suchen:

eine Frau oder einjs Mädchen zur Führung eine-
kleinen Haushaltes.

E l t o i l l e, den 25. Mär, 1918.
Städtische Arbeitsnachweisstelle.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AIS gefunden:
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Als verloren:
1 silberne Börse mit Inhalt (2 Milch- und 1 Mer-

zettel.)
1 Portemonnaie mit etwa6 Mk. Inhalt.
1 Portemonnaie mit 8 Mk. Inhalt.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Recht« auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1. geltend machen.

E l t v i l l e. den 25. März 1918.
Der Magistrat.

Statt jeder  besonderen Anzeige.

Am Charfreitag gegen 67, Uhr früh entschlief sanft
mein lieber guter Mann, unser treuer Schwiegersohn,
Schwager, Neffe und Onkel

Michael Ossipowitsch Frank.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Marie Charlotte.
Sltville , Frankfurt , Heidelberg , Visp , 'Wien, P̂hiladelphia,

Joltava , Qrlanka , den 30. März  1918.
Die Einäscherung findet am Dienstag, den 2. April, Tormittags 11

Uhr in Wiesbaden auf dem Südfriedhof statt. [5484

1—2 hübsch

Mierte Zimmer
in besserem Hanse abzugeben.

Off. unter A 131 an den
Verlag diese» Bl . erbeten- [S48o

Vorbildung
für Elnjähr .,F &hnr .n. Abi¬

tur ., auch für Samen.
Tag- u.Abendkurse. Prosp.frei.
Samt! Schül. d. Einj.-(Tag.)
Kursus bestand, d. beid. letzt.
Prüfungen i. Aug. 1917 und
Feb. 1918.
Mainzer Pädagogium,

Ualnz , Claraatr . 1.
Sprecbz. il —1. Telephon 3147

Heiraten!
Lin Hauptlehrer , 3 Volksschul«

lehrer, Aerzte und Postsekretäre
wünschen sich zu verheiraten
durch da» [5460

Heiratsbüro Becker,
Dotzheim,

Schierftrinerstraße 20.

Kekanntmachvng
Wir machen darauf aufmerksam, daß da, Blitzschutzableiter»

kupser bi» zum »1. Mai 1918 an die in jeder Gemeinde befind-
lichr Sammelstelle mit Ausnahme der zurück««stellten Leitungen
abzugeben ist, und da» Erdleitungen auf Antrag der Besitzer
nur dann belaffen werden, wenn di» Leitungen ungewöhnlich
tief oder unter Mauern oder befestigten Höfen und Straßen
ltegen , wer bi« zu diesem Zeitpunkte dar fragliche Kupfer nicht
abgegeben hat , macht sich strafbar.

Rüdrrheim , den 21. März 1S18. _ M
Der « reisausschnß des Rhein-ankreisrS.

Du gutes Herz, rnb still in Frieden,
Hwig beweint Ton deinen Lieben.

In treuer Pflichterfüllung für sein Va¬
terland fiel auf einem Patrouillengang im
Westen unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, mein lieber Bräutigam, der Er¬
satz-Reservist

Josef Schieferslein,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 3. Klasse,

im blühenden Alter von 26 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen-

Eltville,  Tauuusstr . 33, Lorch,
Oestrich , Udenheim , Lau«
genschwalbach , Saar¬
brücken,  den 30. März 1918. [5485

Stilt. Sptliiffe
Biebrich.

fenupreeher

Nr. so F
Biebrich.

Po$t3CbecRkonto

fraautiirt a. M

Nr. ) W

mündelficher

Ziusfnß bis 4°/»

Tägliche Verzinsung

Kaffenlokal;

Biebrich, RathauSstraße 59.
Kassknstundkn von 9—21/, Uhr„

[#473



Am 20. März 1918 ist fine Bekanntmachung Nr.
M. 8/1. 18. K. R. A., betreffend

BeseMagnabme, knieignung und Mel
depTlicM von€inricMungsgegtn$tfindtn
berw freiwillige Ablieferung auch von
anderen ßegeniländen aus Kupfer,
Kupferlegierungen, Dickel, nickellegfe*
rungtn, Aluminium und Zinn

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch«n

schlag veröffentlicht worden. [6477
Var Souverurmeni der Tet(i »0 Mal»».

Lirlänsige Anjtige4

Zwecks Erbteilung taffen die 'Heinrich Bott
Erben  im Herbst 1918 ihre Liegenschaften wie folgt
zum Verkauf auSbieten: [5482

Kartenbl . Parzelle a. qm.
S 203 Acker Echollrnrech 14 75
S SS , Oberwterwcg 12 73
6 LOL , Schollrarech 15 03
8 201 » ff 15 25
« 228 » » IS 17
8 224 n 0

13 14
LI 176 , Unterbein 15 83
SO 156/50 „ Unterlängen «» « 13 20
20 155/50 0 » 13 18
21 419/263 , Unterdein 11 85
21 418/252 9 9

11 98
21 417/251 n n

v 65
21 394/228 0 0

13 60
21 436/274 9 0

—" 9 <.
24 61 Wiese Stockborn 7 70
40 18 a) Wohnhaus mit Anbau und

89Hofraum 3
40 17 d) Scheuer und Stall 1 94
40 18 v) Waschküche mit Holzstall

Wtlhelmstratze 5
21 335/17 Wohnhaus mit Hostaum und

15 07Hausganen
d) Waschküche mit Holzstall

Schwalbacherstratze Nr . 54
92
99

21
21

467/257
466/257

Scheune, Weinhohli
Acker Unterdein / 25

20 19 „ Oberlangknacker 13 70
20 18 9 9

18 67
20 17 9 9

13 60
20 16 n » 13 *21
24 30 Wiese Stockborn 7 18
24 81 ff »

7 25
24 82 0 0

7 25
24 83 9 9

7 63
24 17 Acker Stockborn 6 38
S 90 „ Obenviesweg 10 83

24 28 , Stockborn 5 16
6 200 , Echollenrrch 15 25
6 199 16 02
8 198 9 9

12 98
21 399/233 „ Unterbein 13 09
21 398/232 9 X

12 91
21 397/231 0 9

12 99
21 896/230 9 n

12 97
21 395/229 9 9

8 85

Zeichnungen auf die8. Kriegsanleihe
nahmen wir kostenlos entgegen, ebenso Anmeldungen
mm Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanwei-
sangen.

Es können auch Anteile Ton Mk. 5.—, 10.—, 20.—
und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Sollen Darlehen und Guthaben unserer Sparkassen¬
bücher zu Zeichnungen verwendet werden, so verzich¬
ten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung bei uns erfolgt, auch gewähren wir provi¬
sionsfreien Lombard-Credit zu 5% Zinsen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir
kostenfrei . 15458

Vorschuss -Verein Eltville
E . G. m. b. H.

Bucbdrucker-Eebrlins
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Gründliche Ausbildung in allen Facharbettr ».
Näheres im Verlag diese« Blatte «.

Die Lecker Unterdein mit Ausnahme der erstgenannten
Purzelte 176 stoßen auf die Eisenbahn.

Wohnungs-Verlegung.
Kleinr werten Kundschaft die ergebene Mitteilung,

dass ich meine Wohnung von heute ad nach

Kingstrasse$
verlegt habe.
5483] hochachtungsvoll

Frau Olilbclm facbinger.

Reformrealgymnasium
i. E. ir.it Realschule

zu Geisenheim.
Ostern 1918 Errichtung der

Unterprima.
Anmeldung von Schülern unter Vorlegung von Ge¬

burtsschein , Impfschein und letztem Schulzeugnis
werden vom Unterzeichneten Stellvertreter des Direk¬
tors schriftlich oder mündlich entgegen genommen.

Dienstag, den9. April 1918, morgens9 Uhr,
Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.
Für die Aufnahme in Sexta ist vierjähriger Besuch

der Volksschule erwünscht , sowie Beherrschung der
lateinischen Schrift erforderlich.

Das neue Schuljahr beginnt Mitt¬
woch , den 10. April vorm. 8 Uhr.

Dr. Cn y r i m,
0478 ] Stadienrat.

Wilhelm Kels u. Frau
geb. Höltgen zeigen hiermit die Verlobung
ihrer Tochter AÜCß mit Herrn Kaufmann (i
Heinz Fischer ergebenst au.
Eltville  am Rhein, Ostern 1918.
Bafcnhofttr , 7. </

Meine Verlobung mit Fräulein AllCö

KölS , Tochter des Herrn Fabrikbesitzers
Wilhelm Kels und seiner Gemahlin beehre
ich mich anzuzeigen.

Heinz Fischer,
Düsseldorf,  Ostern 1918.

Pukitr . SS

V

Ein braver Junge als

A« Sonntag, DenW. April 1818
dringt die Lurngemeiude Winkel im Saalbau der Frau
Jak. Kork Wwe. eines btr besten Schauspiele Friedrich

von Schiller's:

„ttlillKlm cell"
z„r Äusserung. Dar Drama versetzt uns in die Zeit
Kldrecvtr1. von Oesterreich 1298- 1308. Es schildert
die Uit rdrückung der §cb« eirer durch di- österreichischen
Vögte und die Befeeiung de» Schweizer Volker von die¬
sem verhaßten Joch. — Mit dem Vorverkauf ist bereiis
begonnen. Nähere» in den Tageszeitungen._ [5480

MbmWe
tu verkaufen, per « Ir 1.8« JL, [in Wagenladungen
von1« Etr . an, per Etr . 1 <AL. [544»

Nova Trockenwerke,
Schirrstein.
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5°|0 VIII. Deutsche Mchsanteihe Z
unkündbar bi« 1934

Ausgade - kreis 98 °^
bei Aeichrfchuldbucheintragungen mit Sperre bt« zum 15. April 1919

97.80 ‘V

d^ neueDeutscheWeichsschahanweisungen
rückzahlbar vom Jahre 1»l9 ab zu 110°/.

Ausgabe - Preis 98 °|0
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch-Offerten älterer

Arichranlrihen in die neuen 4' /,°/° Rrichsschatzanweisungen bi.
Donnerst  ag. den1». April 1918, mittag« 1 Uhr.
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Z.ZimmerwohllUNkk
mit Zubehör für kleine Familie
(S Personen) bis zum 1. Mai
oder später gesucht. Näheres in
der Exped. d. Blattes . [5487

Fünf

große Stattjnfen
mit Stall zu verkaufen . [5474

Jean Schwab,
»Zum Gutenberg"

Vier Vorräte sammelt, handelt klug
r
Einkoch-Gläser
bewährte Marken, 100 000 e im Gebrauch

Einkoch-Ringe
besonders hervorragende Qualität

Einhodi-flpparate*
mit der Brausaeinrichtung sind die Besten

Würtenberg
en gros IDdittZ • IttdtKt e» detail

Glas, Porzellan , Lmaille , Luxus
Haus - und Kiiehengeräte.

AltertuissiiMler
Graf , sucht alte Kupferstiche,
alte Bücher mit Kupferstichen,
ganze Kupferstichsammlungen,
Gemälde alter und guter moder¬
ner Meister , alte Holzfiguren,
(Skulpturen ) alt « Porzellane zu
Kausen. [5475

Bin Käufer von Altrrtümrrn
aller Art und zahle für schöne
Stück» gern « seh» gute Preise-
Komme nach Ostern in dortige
Gegend und erbitte Adressenan»
gab » mit kurzer Beschreibung
der eventuell abzugebenden
Gegenstände unt . Chiffre . Gras
v.  Ä .“ an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Inges Mächen
gegen gute Vergütung sucht7,« ßeinr. Tuchs,

Bollcrcbaussei5468]

oder
Plltzfkllll
-Mächen

für Mittwochs und Samstags z»m
Ladenputzen gesucht. [5485

Zu erfragen im Verlag diese»
Blattes.

V..

I

Wer Vorräte sammelt, handelt hing
§ [5479

2Bettstellen
mit Matratzen
sowie eia neues [5467Sommerkleid
zu verkaufen.

Näherer zu erfragen : [5467Holzstratze1.

Evg. KirchengeNeindf
Ui  obere» Rheingnnes.

Ostersonntag.
1V Uhr vormittags Gotterdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
4 Uhr nachmittag « Gotterdienst

in der Hrilandskirchr zu N>
Walluf.

Ostermontag
1V Uhr vormittags Gotterdienst»
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